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Politische Wochenschau
Der zweite Tagungsabschnitt des Reichstags ist am

Ende voriger Woche abgeschlossen worden. Sehr ernst haben
ihn wohl weder die Regierung noch die Reichsboten selbst
genommen, sondern ihn mehr als ein Geplänkel betrachtet
vor der großen Schlacht , die um die Gutachtengesetze geschla¬
gen werden soll . Man merkte das aus der Behandlung der
so wichtigen Frage der L a n d w i r t s ch a f t s k r i s i s , bei
der von der Regierung eine erstaunlich oberflächliche Erklä¬
rung abgegeben wurde , die sorgfältig den Kern der Frage
vermied und absichtliche Unklarheiten hervorrief. Die ein¬
zige Tat des Reichstags war die Bewilligung von 71 Mil¬
lionen Mark zur Aufbesserung der Beamten¬
gehälter . Die Verhandlungen darüber spielten sich in der
Hauptsache in der Stille ab . Böse Zungen meinen, die
Volksvertreter haben vermeiden wollen, die Aufmerksamkeit
der Oeffentlichkeit auf die Tatsache zu lenken , daß von allen
Beziehern von Einkommen aus öffentlichen Mitteln die
Reichstagsabgeordneten die einzigen sind , die ihre Einnah¬
men gegenüber der Vorkriegszeit ganz wesentlich erhöht
haben. In der vorjährigen Inflationszeit hat bekanntlich der
damalige Reichstag beschlossen , daß die Bezüge der Volks¬
vertreter immer ein Viertel des Gehalts eines Reichsmini¬
sters betragen sollen , und so erhält ein Reichstagsabgeord¬
neter jetzt rund 7000 Mark , das Doppelte der Vorkriegszeit.
Jede MinistMgehaltserhöhung hat somit ihre erfreulichen
Folgen für jeden Volksvertreter, was die Stimmung des
Reichstags jedenfalls nicht ungünstig beeinflußt. Dieses
schöne Verhältnis wollen nun aber die Kommunistenwieder stören , indem sie in freventlicher Bosheit im Reichs¬
tag und im preußischen Landtag den Antrag einzubringen
beabsichtigen , die Abgeordnetenbezüge herabzu¬
setzen und die unbegrenzte Eisenbahnfreifahrt
einzuschränken . Eine Mehrheit für den an sich ganz
vernünftigen Antrag wird sich in den Parlamenten aber
wohl schwerlich finden .

Der Reichstag ging an einem Doppelgedenktagauseinander . Am 28 . Juni waren 10 Jahre verflossen , seitder österreichische Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand
und seine Gemahlin Herzogin Sophie von Hohenberg von
bosnischen Serben in Serajewo ermordet wurden , und justden gleichen Tag , fast dieselbe Stunde wählten 5 Jahre später
die Potentaten des Feindverbands , um im Spiegelsaal in
Versailles den schändlichsten aller Verträge unterzeichnen zu
lassen. Mit brennender Scham hat man in Deutschland der
Tage gedacht. Auf der einen Seite die Erinnerung an die
gottverlassene Hilflosigkeit der Politik B« thmann Hollwegs,die das Reich schließlich in den Strudel hineinziehen ließ , deruns von Haut und Haar nichts anging : auf der andern Seite
die unterschriftliche Bestätigung einer Lüge, wie sie teuflischernie ersonnen worden ist . Man begreift heute kaum mehr,wie das alles möglich war. Gegen die Schuldlüge . vonder sich unser Elend herleitet, empörte sich der deutsche Ge¬
rechtigkeitssinn . Die Kundgebung der württember -
gischen Regierung ini Landtag , die Riesenversamm¬
lung in München, die Veranstaltung des Arbeitsausschusses
deutscher Verbände im Reichstagsgebäude, der die Reichs¬regierung fast vollzählig und eine große Zahl Abgeordneteranwohnten , — diese und hundert andere gleichzeitige Kund¬
gebungen entrüsteter Notwehr im Reich sind draußen sicher-ich wohl beachtet worden , aber um wirksam zu werden , müs¬sen sie immer wiederholt werden und müssen die Regierun¬gen , vor allem di ? Reichsregierung gegen den LügenbaumStreich um Streich führen . Anders kann sich Deutschlanddem Vertrag nicht befreien , der uns in ewiger Knecht-styast halten würde, aus dem einfachen Grund , weil er u n-
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"? " der künftigen Leistungsfähigkeit dericyen Wirtschaft bekamen . Ihr Zahlungsplan hätte viel -

Taqe s k piegel
In Berlin verlaukek , die Londoner Konferenz werde auf

den 23 . Juli verschoben werden . — Um der Reichsregierung
die Zeit für die Erledigung der Gesetze zu geben?

Das „ Echo de Paris " behauptet, von London aus sei die
deutsche Reichsregierung zur Konferenz eingeladen worden .
In Berlin ist davon noch nichts bekannt.

Das Industrie -Abkommen ist vom Sechser-Ausschuß der
Ruhr -Industriellen bereits auf 31 . Iuli gekündigt^Aorden .

Die französische Regierung hat dem derzeitigen Reichs¬
tag äsidenten v. Wallraf , der vor längerer Zeit ausge¬
wiesen worden war . die Rückkehr nicht gestattet.

Der geheimnisvolle Waffenfund , der kürzlich unter der
Towerbrücke in London gemacht wurde , ist aufgeklärt . Es
handelt sich murine geheime Bestellung von 2000 Maschinen¬
gewehren nach Sonstekrußland. Die Moskauer Vertretung
st, London behauptet, sie wisse von der Sache nichts.

Die italienische Regierung hat ihre Verordnung, wonach
die Spielhöllen in Italien wieder eröffnet werden dursten,
infolge des heftigen Widerspruchs der Oppositionsblätler
und in der Kammer zurückgezogen. ^

kelcht anders ausgeseyen, wenn er einen oder zwei Monate
später angesichts der jetzigen schweren Wirtschaftskrisis und
eines Millionenheers von Arbeitslosen gemacht worden wäre .

Nun wird man ja einwenden können , daß der Zahlungs¬
plan allerdings keine Herabsetzung der Last an sich vorfchreibt,
daß er aber die Beauftragten der Verbündeten verpflichtet ,nur so viel Devisen , goldwertiges Geld, aus der deutschen
Wirtschaft heraus an den Entschädigungsgläubiger abzufüh¬
ren , als aus dem deutschen Devisenverkehr herausgenommenwerden können , ohne den Kurs der Mark zu gefährden.
„Transfer" nannten die Sachverständigen diese Werte¬
entnahme. In der nächsten Zukunft werden aber nur recht
wenig Devisen aus der deutschen Wirtschaft „transferiert"werden können und Enttäuschungen auf der andern Seite
werden nicht ausbleiben. Wie wird Frankreich sich damit
abfinden? Das ist die Frage. Man spricht jetzt so viel von
dem „ neuenKurs " in Frankreich und sieht wieder aller¬
hand Silberstreifen . Ministerpräsident Herriot erhielt ja
auch am 28 . Juni bei der Forderung von 281 Millionen
Franken für den Unterhalt der Besetzungstruppen in Deutsch¬land bis Ende des Jahrs 1924 eine Vertrauensabstimmungmit der stattlichen Zahl von 456 gegen 26 Stimmen , aber
diese Mehrheit kam nur zustande , weil die Rechte , die Oppo¬
sition , für die „Fortsetzung der Politik Poincares" stimmteund 43 Sozialisten (von 104) , gegen die sonstige Haltung dey,Partei , schließlich auch dafür stimmten, aus Furcht , die Rechte
könnte dagegen stimmen und so das Kabinett Herriot zu Fall
bringen . Wahrscheinlich wäre das auch geschehen, wenn die
Sozialisten nicht das Opfer der Ueberzeugung gebracht hät¬ten. Herriot sitzt also nicht fester als Mac Donald , dem
das Unterhaus in dieser Woche bereits den siebenten Regre-
rungsantrag seit seiner halbjährigen Amtszeit abgelehnt hat.Sodann aber : was sind denn die Merkmale des „ neuen Kux¬
es" ? Es ist wahr , Herriot hat 100 000 Ausgewie -
ene „ begnadigt " und ihnen die Rückkehr in

'
die Hei¬mat an Ruhr und Rhein gestattet — schändlich, daß man bei

der Aufhebung einer brutalen Rechtsverletzung noch vonGnade sprechen soll ! —, aber diese Gnade kostet Frankreich
nichts , setzt dagegen die Begnadigten und das Reich in die
größte Verlegenheit. Von den 100 000 Zurückkehrendenwerden nach einer amtlichen Mitteilung höchstens 10 000 wie¬
der Wohnungen finden, und wie zum Hohn hat die Be¬
setzungsbehörde im Augenblick der Begnadigung in verschie¬denen Städten zusammen rund 800 Wohnungen angefordert.Mit der Rückkehr ist ferner nicht auch die Wiedereinsetzungin Aemter und Arbeitsstellen gegeben , kurz , weitaus die
meisten „Begnadigten " gehen , wenn sie von der Gnade Ge¬
brauch machen , dem Elend entgegen und das Reich wird mit
schweren Opfern für sie eintreten müssen .

Die Regierung Herriots hat ferner di« Weiterfüh¬
rung des Industrie - Abkommens bis zum In¬
krafttreten des Sachverständigen-Gutachtens unter Androhungvon Zwangsmaßnahmen durchgesetzt und die Industriellen— mit der Reichsregierung wurde wiederum gar nicht ver¬
handelt — haben nur erreicht , daß sie das Abkommen vonMonat zu Monat kündigen können . Die Reichsregierung hatden Industriellen aber erklärt , sie könne die Lieferungen anden Verband nur für einen halben Monat entschädigen , da
sie bis 1 . Oktober mit einem Fehlbetrag im Reichshaushaltvon 140 Millionen rechnen müsse. So bleibt nichts anderes
übrig , als das Abkommen sofort am 15. Juli auf 1 . August
zu kündigen und dann können die Verhandlungen unterZwang und Drohungen wieder beginnen.

Zur verlangten Frist , am 30 . Juni , ist ferner in Parisdw deutsche Antwortnote auf die Forderung desPariser Botschafterrats betreffend die Militärüber¬

wachung übergeben worden . Die Reichsregierung hat die
verlangte „Generalinspektio n "

, d . h . die allgemeine,
schranken - und bedingungslose Untersuchung der deutschen
Militärverhältnisse , der Fabriken usw . glatt angenom¬
men . Sie hat damit das deutsche Volk einer neuen schweren
seelischen Belastung ausgesetzt , weshalb die Note auch mit
allerlei Hinweisen ausgestattet wurde , die mehr für die Be¬
ruhigung des deutschen Volks als für die Unterrichtung des
Botschafterrats bestimmt waren . Die einzige Bitte jedoch , dis
„Generalinspektion" am 30 . September aufhören zu lassen,wurde von der Regierung Herriots ebenso glatt abge -
lehnt wie von Mac Donald . Die Folge ist , daß die „Ueber-
wachung" auf unbestimmte Zeit von dem neuen „ Inspekteur " ,General Walsch , einem Elsässer , noch schärfer und demü¬
tigender durchgeführt werden wird , als bisher unter General
Rollet , der jetzt Kriegsminister und militärischer Berater
Herriots ist .

In Cheq u e r s hat sich Herriot mit Mac Donald über
die Bezahlung und die Sicherheit grundsätzlich ge¬
einigt, wie Herriot im Senatsausschuß mitteilte. Das alte
Doppelspiel Poincares mit „Bezahlung " und „Sicherheit"
scheint also fortgesetzt werden zu sollen . Nimmt man hinzu,daß Herriot in Chequers für die Besetzung des Ruhr¬gebiets für Frankreich ausdrücklich volle Freiheit Vorbe¬
halten und daß er auf den Rat Nollets die gegen Deutsch¬land gerichteten Bündnisse mit Polen, der Tscheche! und
Südslawien , allenfalls noch Rumänien , und natürlich das mit
Belgien ohne weiteres übernommen hat , so ist praktisch wohlkaum ein wesentlicher Unterschied zwischen dem „ neuen Kurs "
in Frankreich und dem alten, d. h. Poincare, zu erkennen.Die Probe werden wir ja machen können , wenn die „Trans¬
ferierung" nicht ganz nach französischen Erwartungen aus --
fallen sollte.

Aus alledem geht nun aber hervor , daß Deutschland bei
dem Sachverstänbigen - Gutachten mit äußerster
Vorsicht zu Werk gehen muß, um sich nicht wieder selbst in
die Falle zu legen . Die Warnung, die der Verfassungsaus¬
schuß des bayerischen Landtags und darauf in etwas gemil¬derter Form der neue bayerische Ministerpräsident Held in
seiner Programm rede kundgegeben haben, ist daher
nicht unberechtigt. Auch die am 3 . Juli in Berlin versammel¬ten Ministerpräsidenten aller deutschen Einzelstaaten haben
auf die folgenschweren Entschlüsse hingewiesen und nament¬
lich auch gewünscht , daß die parlamentarische Form bei der
Erledigung der nötigen Reichsgesetze streng eingehaltenwerde. Die Versuche , Rechtsgründe zu finden, um die Gesetzemit einfacher Mehrheit annehmen zu lassen , haben der Sachenur geschadet. Daß hier Verfassungsänderungen vorliegenund daß daher für die Gesetze eine sogenannte qualifizierte
Mehrheit nötig ist , kann nicht bezweifelt werden . Bei dieser
Abstimmung müssen von 471 Abgeordneten mindestens 314
anwesend sein . Da die Sozialdemokraten zusammen mit den
gegenwärtigen Regierungsparteien und den sonstigen An¬
hängern der Vorlagen 263 Mandate zählen, müssen entweder
die Rechte oder die Kommunisten noch an der Abstimmung
teilnehmen. Für die Zweidrittelmehrheit sind dann noch 210
Stimmen erforderlich.

N e u e N a ch r i ch t e n
Das Ergebnis der Ministerzusammenkunfi

Berlin, 4 . Juli. Halbamtlich wird durch WTB . mitgeteilt ,
daß in den Beratungen mit den Staats - und Ministerpräsi¬
denten von allen Vertretern mit Ausnahme des Minister¬
präsidenten von Mecklenburg das Vorgehen der Reichsregie¬
rung zur baldigen Durchführung des Sachverständigen-Gut-
achtnes als richtig anerkannt worden sei . Allerdings seien
schwerwiegende Bedenken gegen manche in dem Gutachten
enthaltene Forderungen geltend gemacht worden.

Die „Kreuzzeitung" schreibt, der halbamtliche Bericht sei
reichlich gefärbt . In der Versammlung habe sich ein
starker Widerstand nicht nur gegen die bedingungslose An¬
nahme des Sachverständigen-Gutachtens, sondern gegen die
Politik des Reichs überhaupt geltend gemacht . Der Minister¬
präsident von Mecklenburg -Schwerin , von Branden¬
stein , habe das Gutachten in jeder Form abgelehnt, aber
auch die Vertreter anderer Bundesstaaten , wie Württem¬
berg (Bazille) und Bayern (Held ) haben die schwersten
Bedenken erhoben gegen die Art, wie die Reichsregierung
das Gutachten angenommen habe. Es sei zu bedauern , daß
die amtliche Mitteilung über die Ministerbesprechung einen
ganz falschen Eindruck von den politischen Verhält¬
nissen in Deutschland erwecken müsse.

Beschlagnahme kommunistischer Papiere im Parlament
Berlin, 4 . Juli . Heute früh 5 .30 Uhr erschienen im Ge¬

bäude des preußischen Landtags 60 Kriminalbeamte und
besetzten das Fraktionszimmer . Es wurde eine große Zahl
von Schriftstücken beschlagnahmt . Die Durchsuchung dauerte
bis 9 Uhr, weshalb die Landtagssitzung um eine Srunde
verschoben werden mußte. Die Kommunisten brachten sofort
eine große Anfrage ein. Präsident Le inert (Soz .) er¬
klärte , er habe die Haussuchung auf Ersuchen des Unter--



firchurrgsrichters des Staüfsgenchtshofee gestattet, weil Neser
gemelät habe, es liegen 80 Aktenbündel wegen Hochver¬
rats und zweier vollendeten und verschiedener versuchten
Morde gegen Kommunisten vor.

Auch im Reichstagsgebäude wurde im Fraktions¬
zimmer der Kommunisten eine Durchsuchung vorgenommen,
nachdem Präsident Wallrafdie Genehmigung erteilt hatte.

Bei den Durchsuchungen wurden viele geheime Schrift¬
stücke und eine größere Anzahl Sprengkapseln für
Stielhandgranaten und eine Mauserpistole mit Mu¬
nition gefunden.

Verschiebung der Relchskagsabstimmung
Berlin , 4 . Juli . Die Reichsregierung hat nach London,

Paris und Brüssel mitgeteilt, daß es ihr nicht möglich sei , die
Gesetzentwürfe zum Sachverständigen-Gutachten vor der Lon¬
doner Konferenz am 16. Juli im Reichstag durchzubringen.
Man rechnet in amtlichen Kreisen nicht damit, daß deutsche
Vertreter zur Konferenz berufen werden. — Der Reichstag
wird sonach wohl kaum vor dem 20. Juli einberufen werden.
Bis dem Entschluß der Reichsregierung dürften die Bedenken
der deutschen Ministerpräsidenten mitbestimmend gewesen
sein.
llvssard ! . ; ; .g der Doukschnaftonalen zur Regierungskoalition?

Berlin , 4 . Juli . In parlamentarischen Kreisen wird be¬
kannt, daß gestern Vertreter des Zentrums und der Deutschen
Volksyartei beim Reichskanzler angeregt haben, mit der
D >rut!chnationalen Volkspartei erneute Verhandlungen wegen
des Eintritts in die Regierungskoalition einzuleiten. Der
Reichskanzler habe zugesagt , die Anregung im Kabinett oor-
zubrmgrn .

Verständigung mit Moskau
Berlin , 4 . Juli . Reichsminister Stresemann hatte letzter

Tage Besprechungen mit de mVertreter der Sowjetregierüng ,
Litwinow , über die Beilegung des Streits wegen der russi¬
schen Handelsvertretung . Stresemann soll bereit sein, den
persönlichen Büros der Mitglieder der Handelsvertretung , so¬
weit diese selbst das Ausnahmerecht der Eigenhoheit besitzen ,
dieses Recht zuzugestehen , nicht aber der Handelsvertretung
im ganzen. — Praktisch wird der Unterschied nicht groß sein.

Empörendes Urteil
Dortmund , 4. 5uli. Das französische Kriegsgericht ver¬

urteilte 17 junge Deutsche , die beschuldigt waren , dem Wi¬
kingbund angehört zu haben, zu Strafen von 1 Monat bis
2 Jahren Gefängnis und Geldstrafen von 500 bis 1000 Gold¬
mark . Vier Angeklagte, denen Anwerbung für den Wi¬
kingbund vorgeworfen wurde, sind zu 10 Jahren Ge¬
fängnis und 50 000 Goldmark Geldstrafe ver¬
urteilt worden.

Der wahre Grund der Ruhrbesetzung
Brussel, 4 . Juli . Das Börsenblatt „Echo de la Bourse"

berichtet : „Am Mittwoch begab sich eine Abordnung der bel¬
gischen Industrie zum Ministerpräsidenten Theunis und
bat , daß die Besetzung des Ruhrgebietsaufrecht¬
erhalten werde. Die belgische Industrie befinde sich in
einer schwierigen Lage , während die der deutschen Industrie
sich immer bessere und der deutsche Wettbewerb auf dem
Weltmarkt wieder gefährlich werde. Durch die Auf¬
rech t e r h a l t u n g der Ruhrbesetzung könne
man den Außenhandel Deutschlands hem¬
men . — Die unvorsichtige Mitteilung des Brüsseler Blatts
ist überaus wertvoll. Sie sagt uns zwar nichts Neues, aber
sie entlarvt unfreiwillig den heillosen Betrug der sogenann¬
ten Ruhrpolitik eines Poincare , Theunis , Jaspar , Hymans
und Konsorten als Agenten der französischen und belgischen
Großkapitals .

Me Ankwvrl des Bolschafkerraks
Paris » 4. Juli . Der Botschafkerrak hak die Antwort auf

die deutsche Not festgestellt . Sie ist kurz und bestimmt . Es
wird erwartet , daß die deutsche Negierung bei der Aus¬
übung der allgemeinen Untersuchung der Militärkommissiön
gewistenhaft mitarbeike, dann könne die Prüfung in einigen
Wochen beendet sein . Eine Befristung bis 30 .

'
September

wird abgelehnk . Die Antwort muß noch von den verbünde¬
ten Negierungen genehmigt werden.

Ein amerikanischer Oberkommissar '

Washington, 4 . Juli . Wie verlautet , ist von London aus
«mgefragt worden , ob die Vereinigten Staaten bereit wären ,
bei der Durchführung des Sachverständigengutachtens den
Oberkommissar zur Ueberwachung der deutschen Staatsein¬
nahmen zu stellen, der unbeschränkte Vollmacht hätte und im
Lall einer deutschen Verfehlung die Hand auf die ganze deut¬

sche Finanzverwaltung legen würde . Der amerikanische Bot¬
schafter in Berlin , Houghton , der gegenwärtig in Was¬
hington weilt , hatte eine Unterredung mit dem Präsidenten
Coolidge , der auch Dawes und der zweite amerikani¬
sche Sachverständige, Jung , beiwohnten. Cs soll u. a . er¬
örtert worden sein, ob nicht nach der Londoner Konferenz
eine weitere Konferenz nach Washington eingeladen werden
solle, zu der alle an der Cntschädigungsfrage beteiligten Staa¬
ten eingeladen würden.

Wieder ein Zwischenfall an der südslawisch-italienischen
Grenze

Laibach , 4 . Juli . Zwei südslawische Grenzwächker wur¬
den auf einem Streifgang von italienischer Seite erschossen
und ein sie begleitender Student schwer verwundet . Die
Erregung über die neue italienische Ausschreitung ist in der
südslawischen Bevölkerung so groß, daß das italienische Kon¬
sulat in Laibach in besonderen Schutz genommen werden
mußte.

Gefährliche Lage der Spanier in Marokko
Madrid , 4 . Juli . Die Lage in Marokko hat sich ver¬

schlimmert . Mehrere Stämme , die sich anscheinend unter¬
worfen hakten , Kämpfen wieder mit den Kabylen gegen die
Spanier . Wie verlautet , wird der Vorsitzende des Direk¬
toriums , General Primo de Rivera , am lä . Juli in Melilla
einkreffen .

Württemberg
Stuttgart , 4 . Juli . VomLandtag . Der Verwaltungs¬

rat und Wirtschaftsausschuß hat die Eingabe des Städtetags
gegen die Landesfürsorgcverordnung (Zusammenziehung in
ein Amt) der Regierung zur Erwägung überwiesen .

Der Abg . S t r ö b e l(B . B. ) hat folgende Kleine Anfrage
im Landtag eingebracht : Das Landesfinanzamt , Abt . für Be¬
sitz- und Verkehrssteuern, hat mit Erlaß vom 21 . 2 . 24 für die
Eisenbahngeometer vereinfachte Katastervermessungsvorschrif¬
ten genehmigt, jedoch deren Anwendung den Messungsbeam¬
ten der Amtskörperschaften durch Erlaß vom 20 . 6 . 24 vor¬
enthalten. Ist der Finanzminister bereit, dahin zu wirken ,
daß die Vereinfachung und Verbilligung des Vermessungs¬
wesens auch im Gebiet der V -rmessungsbeamten der Amts¬
körperschaften durchgeführt wird ?

Der Fall Hildenbrand. Nach Mitteilung der „ Berliner
Morgenpost" ging die Aufforderung , sich in den Ruhestand
versetzen zu lassen , dem württ . Gesandten in Berlin eilbrief-
lich zu . Hildenbrand sah darin eine politische Maßregel und
gab keine Antwort . Bazille verlangte nach wenigen Tagen
telegraphisch eine beschleunigte Antwort . Darauf antwortete
Hildenbrand, daß er keinen sachlichen Grund anerkennen
könne , der ihn veranlassen müßte, sich in den Ruhestand ver¬
setzen zu lassen . Diesen Brief wartete Bazille nicht ab , son¬
dern verfügte Hildenbrands Entlassung auf Grund der Ab¬
bauverordnung . — Die „Süddeutsche Zeitung" wendet sich
dagegen , daß die „Schwäb . Tagwacht" für Hildenbrand das
Beamtenrecht in Anspruch nimmt und fragt , welche Veamten-
oorbildung Hildenbrand besitze und auf Grund welcher Eig¬
nung er nach Berlin berufen worden sei . Weil beamtenrecht¬
lich Hildenbrand eine Unmöglichkeit ist , sei eine andere Be¬
setzung des Postens selbstverständlich . Es liege kein Grund
vor , Hildenbrand zu einem tüchtigen Beamten im Sinn der
alten und bewährten Beamtenauffassung zu stempeln . Hil¬
denbrand betrieb früher in Stuttgart einen Zigarrenladen .

Vom Rathaus . Trotz der von verschiedenen Seiten ,
namentlich von der Landwirtschaft vorgebrachten Beschwer¬
den beschloß der Gemeinderat mit Mehrheit , die städtische
Milchversorgung und den Konzefsionszwang beizubehalten.
— Für die Oberrealschule und die umliegenden Schulen in
Cannstatt wird eine neue Turnhalle erbaut . — Der Zuschuß -
bedars des städt . Fürsorgeamts in Höhe von 1 291 000 Mk.
wurde genehmigt.

Die Schweizerhilfe Zürich - Stuttgart . In der Zürichstube
im Katharinenhospital und an 7 Zweigstellen wurden 228 000
Portionen Essen an rund 5940 verschiedene Personen verab¬
reicht. Außerdem konnten aus den Züricher Gaben alle pri¬
vaten Hilfsanstalten unterstützt und etwa 15 000 Kleidungs¬
stücke verteilt werden.

Jselshausen, OA . Nagold, 4 . Juli . Unter den Rä¬
dern . Eine hiesige Bürgerin legte sich unter den von
Eutingen herkommenden Güterzug und wurde sofort getötet .
Die Tat ist in geistiger Umnachtung geschehen.

Dodelshausen OA . Rottenburg , 4 . Juli . Seltener
Fall . Eine 39 Wochen trächtige Kuh mußte, da sie Fremd¬
körper im Leibe hatte, notgeschlachtet werden. Durch das

Verwandte Seelen knüpft der Augenblick
Des ersten Sehns mit diamanntnen Banden .

Shakespeare.

Die Bauerngräfin
A Roman von Fr . Lehne .

-8 Nachdruck verboten .

»Wenn du nicht immer in höheren Regionen schwebtest,
würdest du wissen , daß es auch praltische Rücksichten gibt,
aus denen heraus man heiratet, nicht bloß aus Liebe ? "

Meinte er lachend .
Eliane zuctte zusammen. Sie legte den Arm vor die

L - ven , uns ein Stöhnen rang sich aus tiefster Brust . Das
war r»as Letzte !

Aber er lollte nicht sehen , wie sie litt , diesen Triumph
sollte er nicht habenI Sie rasjte ihren lies gedemütigten
tzrauenstolz zusammen.

»Ich oame drr zur deine Offenheit, Busso ! Jetzt weiß
ich wenigstens » woran ich mit dir bin ! Unzere Wege schei¬
den sich ! Ich will von dir nichts mehr. Ich gehe mit meinem >
Kiuoe, dich von unserem Anblick zu bezreien . Mein Kapi- i
tat ist grvp genug, daß ich irgendwo , wo wir uns nicht zu

'

begegnen brauchen , zehr gut leben kann .
" j

La lachte er aus , als habe sie einen guten Witz gemacht . §
In dürren , höhnenden Worten sagte er , sie solle sich nicht
falschen Einbildungen hingeven, das sei längst nicht mehr da.
Alles zutsch !

Entsetzt sah sie ihn an und wankte hinaus . An ihres
Kindes Bett sank sie nieder. Die Nurse war erschrocken über
das verstörte Aussehen der jungen Frau . Es war , als ob
die Unruhe der Mutter sich dem kleinen Hans Busso mit¬
telste; er sing an zu weinen.

Elia ne preßte ihren Mund aus die kleinen Fäuste. „Du
Armes , Liebes, sur uns beide wäre es besser, wir wären
tot ! " flüsterte sie .

Tue Kinderfrau verstand ja nicht, die kein Wort deutsch
spra^ Warnend und bittend zugleich sah die ihre Herrin
«n und nahm das schreiende Kind hoch , es zu beruhigen.

Eliane schlich hinaus . Fremd und verachtet kam ste sich
kn den weilen Hanen und großen Räumen des mächtigen

Gebäudes vor . Aus allen Winkeln grinsten ihr Gesichter
entgegen, rief es ihr aut zu : Widerwärtig , langweilig bist
du ihm ! Nur deines Vermögens wegen hat er dich gehei¬
ratet ! O , diese Schmach , diese Demütigung !

Sie hielt die Hände an den Kops . Sie konnte nichts
mehr hören. Praßelnd rauschte draußen der Regen nieder.
Ware sie doch nicht so allein, so grenzenlos Verlagen . Wenn
Rosemarie hier wäre . —

Aber nein, Busso hatte ja durchblicken lassen , wie sehr
er deren lebensvolle Schönheit schätzte ; die durste nicht
Herkommen .

Niemand hatte ste, bei dem sie sich geborgen fühlen konnte .
Da dachte ste plötzlich an Dr . Krause. Ja , der war die Rück¬
sicht und das Zartgefühl selbst. Der hätte niemals so brutal
Wie Hans Busso sein können . Und eine tiefe Sehnsucht erfaßte
sie, sich bei ihm auszuweinen von iyres Lebens Oual und
Enttäuschung . Keiner Wie er verstand ste, und keiner wie
er liebte sie . Diese Erkenntnis ging ihr aus in rhres Lebens
schwerster Stunde .

Eliane ging zum Schwiegervater . Sie konnte jetzt nicht
allein bleiben. ^ . .. . .

Er saß im Wohnzimmer am Fenster und starrte trübselig
in den strömenden Regen. Auf der seidenen Decke, die um

seine Knie gehüllt war , lag ein Buch . Bei ihrem Eintritt
wandte er den Kops und lächelte ihr entgegen.

Das ist lieb , Liane , daß du mir alten Mann ein wenig
die Zeit vertreiben willst . Hansel schläft wohl ? "

Er sah ihr verstörtes Gesicht, die vom Weinen geröteten
Augen.

„ Ist Hansel kränker geworden" rief er erschreckt .
Sie schüttelte den Kopf .
„Mit ihm ists das gleiche noch. Aber Busso — . Sre

schluchzte auf und kniete neben dem alten Mann . Beküm¬
mert nickte der vor sich hin.

„Trags ihm nicht nach, " bat er leise.
„ Nicht nachttagen? Ach , Papa , wenn du wüßtest.

" Und
sie schrie ihren Jammer heraus . Sie mußte sich die Last
vom Herzen wälzen.

„Ich kann nicht ertragen , Papa , ich kann nicht mehr hier-
bleiben! "

„ Liane, meine Teure , denke an das Kind ! "
»Das nehme ich mit mir ! Ein Trinker kann seinen

energische Eingreffen des Metzgers gelang es . zwei Kälber
lebend zur Welt zu bringen.

Schwenningen. 4 . Juli . Kaminabbruch . Der große
Schornstein der Kienzle Uhrenfabriken, der neulich vom Blitz
getroffen und schwer beschädigt worden ist, muß abgebrochen
werden.

Giengen a. Br ^ 4 . Juli . A n e ! n e r B r ez e l ge st o r-
b e n . Dem 2jährigen Söhnchen des Schneidermeisters M.
Fortenbacher geriet ein Stück einer Brezel in die Luftröhre .
Da die Entfernung nicht gelang, mußte das Kind zur Ope-
rat on nach Ulm gebracht werden. Obwohl der Fremdkörper
entfernt werden konnte , starb der arme Kleine doch bald
darauf.

Ehingen . 4 . Juli . Ertrunken . Der Schüler Wilhelm
Geiselmann von Orsenhausen bei Laupheim ist beim Baden
ni der zurzeit hochgehenden Donau ertrunken. Seine Mit¬
schüler taten alles mögliche , um den Ertrinkenden zu retten,
einer setzte sogar sein eigenes Leben aufs Spiel , doch blieb
die Rettung erfolglos.
m

4 . Juli . Brand . Als der Landwirt Eduard
Reisch in Alleshausen eben den letzten Heuwagen in die
scheuer geführt hatte, schlug der Blitz ein . Das Gebäude
wurde vollständig eingeäschert . Außer den Pferden und dem
Vieh konnte nichts gereift werden. Die Frau des Reisch er¬
litt im Schrecken einen Neroenstoß.

Biberach, 4 . Juli . Rascher Tod . Die 54 Jahre alte
Josepha Vrachs geb. Schöllhorn von Ringschnait mußte auf
dem Heimweg von Biberach vor einem Herastnahenden Ge¬
witter eiligst Scbutz suchen . Infolge der Anstrengung erlitt
die Frau einen Herzschlag.

Lokales .
Wildbad , 5 . Juli 1924

Landesknrtheater . Heute abend 8 Uhr gelangt die
Schwankoverette „Die Königin der Luft " mit Ria Mabeck
in der Titelrolle ; Sonntag Suppä 's komische Oper
„Boccaccio" mit Hanni Mayer und Maria Kiefl
in den Hauptpartien , zur Aufführung . — Montag wird
dis erfolgreichste Schwank - Neuheit „Die»vertaote Nacht" ,
Dienstag das Lustspiel „Die Ballerina des Königs " mit
Trude Kuhn als Barbarin «, A . Meyer - Bruhns ,
König Friedrich , wiederholt .

Lindenkünstlerspiele . Um vielfachen Wünschen des
geehrten Publikums nachzukommen, finden ab Montag ,
den 7 . ds . Mts . , sowie jeden Mittwoch und Freitag nach¬
mittags 4V? Uhr Tanztees , unter der Leitung des hier so
beliebten Meistertanzpaares Herry und Curt
Iansön statt . Es werden auch abwechselnd die in
den Künstlerspielen verpflichteten Künstler Mitwirken. Die
anerkannt beste Jazzband - Kapelle Morgan ,
Ianson und v . Achenbach wird die neuesten in - und
ausländischen Tanzschlager zu Gehör bringen .

Zum Sonntag
Am Sonntag morgen auf einem städtischen Bahnhof —

was für eine Menge von Wanderern und Ausslüglern aller
Art, und fast jeder gehört einer Gruppe oder einem Verein
an . Es geht ein merkwürdiger Zug zum Zusammensein
durch unsere Zeit . Wsnn 's nur immer eine wertvolle, eine
wirkliche Gemeinschaft wäre , statt oft bloß Herdentrieb! Aber
nur wer auch einsam sein kann, der ist ein guter Wan -
dergeselle ; nur wer auch schweigen kann , der hat etwas zu
sagen . Nur dem Stillen erschließt sich die Herrlichkeit der
Schöpfung im morgenfrischen Wald , im reifenden Kornfeld
und in der Sternennacht ; nur er versteht in den Gesichtern
anderer das unausgesprochene Tiefste zu lesen ; er geht auch
in froher Stunde nicht achtlos vorbei an fremdem Leid . Die
ihr hinauswandert in Gottes weiten Garten , kommt zu euch
selbst und zu ihm , dann kommt ihr auch wirklich zueinander.

bl. ?k.
ep . Das Kirchenopfer vom kommenden Sonntag ist nach

Anordnung des Evang . Oberkirchenrats zur Unterstützung
des Baus einer Saalkirche in Hellershof , OA . Welz¬
heim , bestimmt . Die arme , mehrere Stunden vom Mutter¬
ort einsam im Waldgebiet gelegene Filialgemeinde hatte be-
ce

' ts vor dem Krieg den Bau einer Kirche beschlossen und an
die 100 000 Mark dafür zusammengebracht; schon waren die
Arbe ' ten vergeben, da hinderte der Krieg die Ausführung
des Plans und die nachkommende Geldentwertung vernich¬
tete die Mittel . Man wird erwarten dürfen, daß das Ge-

Sohn nicht erziehen , — und ein Betrüger , der mich zur Bett
lertn gemacht —"

Erschreckt sah der Gras sie an.
„Ja , Papa, " nickte sie , „und er rühmt sich noch dessen, ,

daß er mein Kapital vertan hat ! " !
„Das wußte ich nicht Liane, " saKe er leM , „mein Gottr

Ach , Kind , habe Geduld mit ihm. Was Hai er mir schon für >
Sorgen gemacht . Er ist immer mein Schmerzenskind ge¬
wesen . Von deinem Einfluß hoffte ich so viel . Ich war so
beruhigt , als du in unser Haus kamst. Versage nicht beim
ersten Schweren, sei stark," bat er mit zitternder Stimme .
Busso meint es nicht so . In seinem Jähzorn kennt er sich
nicht . Morgen hat er alles wieder vergessen . Durch ihn kam
die Feindseligkeit mit Krauses . Seines Leichtsinnes Wegen,
um uns vor dem Untergang zu retten , hat Hans Eckardt
Rosemarie Krause heiraten müssen . — und seinetwegen muß
ich üun aus die Liebe meines zweiten Sohnes verzichten .
Hans Eckardt hat mir nie Kummer bereitet ; wäre er wie der,
Wie stolz könnte ich sein . Höre — "

So also war die Heirat Rosemaries mit Hans Eckardt zu¬
stande gekommen ? Hans Busso hatte ihr einst anders gesagt.
Lüge, wohin sie auch blickte . Lüge -

Um ihre seinen Lippen grub sich ein harter Zug . Sie
mußte ebenso rücksichtslos werden wie er , durste kein Mit¬
leid mehr haben. Wenn Hans Busso von ihrer zärtlichen ,
hingebenden Frauenliebe so verächtlich dachte, nun wohl, sie
würde ihm zeigen , daß ste auch anders sein konnte . Mit
einem Trinker konnte ste keine Gemeinschaft haben.

„Papa , um deinetwillen bleibe ich hier . Schließlich : ich
muß es ja auch , ich bin jetzt arm , und ich kann auch Hansel,
der viel zu zart und nervös ist, nicht ohne böse Folgen aus
seiner gewohnten Umgebung Herausreißen, das sehe ich ein.
Aber mit Busso bin ich fertig. Das Haus ist ja groß genug,
daß wir uns aus dem Wege gehen können .

"
,

Sie ließ sich nicht umstimmen. Es war etwas m rhr zer¬
brochen , wodurch ihre Weiche Natur ganz verändert war . Sie
wurde kalt und unbarmherzig gegen den Mann , der rhr vis°

her das Liebste auf Erden gewesen . Jede Spur von Zun -

gung war erloschen . Weil sie ihn jetzt sah , wie er war ,

seiner ganzen Verlogenheit und Roheit .

(Fortsetzung folgt.)

rn



meingefühl der Kirchengenossen dieser Waldgemelnde , die in¬
folge der traurigen Zeitumstände ohne ihre Schuld eine so
bittere Enttäuschung erlebte, gerne zu dem würdigen gottes -
d

'
enstlichen Raum verhelfen wird , den sie für ihr reges kirch¬

liches Leben so dringend bedarf und ersehnt.
Das Handgepäck auf der Eisenbahn . Nach einer neuen

Verordnung der Reichseisenbahnverwaltung darf Handge¬
päck , das in Personenwagen 1 . , 2 . und 3 . Klasse mitgenom¬
men wird , künftig das Gewicht von 25 Kilo nicht überstei¬
gen , auch wenn mehrere Personen zusammenreisen . Bei
Zuwiderhandlungen werden die als Handgepäck zugelassenen
Gegenstände in den Gepäckwagen gebracht und dort bis zur
endgültigen Abfertigung verwahrt . Für solche Gegenstände
wird von der Station ab , auf der der Reisende zugsgangen
ist , und wenn die Zugangsstation nicht sofort unzweifelhaft
nachg "wiesen wird , von der Ausgangsstation des Zugs ab
je nach der Art des Guts d '

e Gepäck - oder Erpreßgutfrachten
mit einem Zuschlag von zehn Mark , jedoch nicht mehr als
die doppelte Fracht erhoben.

Pakeiverkehr mit dem besetzten Gebiet . Die fremden
Zollstellen im besetzten Gebiet beschlagnahmen zahlreiche Pa¬
kete mit zulaufsgenehmigungspflichtigen Waren aus dem
unbesetzten Deutschland, namentlich nach Orten des Oberpost-
direktiönsbezirks Köln , weil die Zulaufsgenehmigung vom
Absender nicht beschafft und beigefügt ist . Die Pakete wer¬
den nur gegen Bezahlung einer Hohen Zollstrafe, die neben
dem Eingangszoll entrichtet werden muß , herausgegeben .
Außerdem wird , von den nicht am Zollort wohnenden Paket¬
empfängern verlangt , daß sie zur Einlösung der Pakete per¬
sönlich bei der Zollstelle erscheinen . Diese Schädigungen
und Weiterungen lassen sich vermeiden , wenn die Paketver -
jender die Zollvorschriften beachten .

Keine Zeitungen am Sonntag. In der belgischen Kam¬
mer ist eine Vorlage eingereicht worden , wonach die Zeitun¬
gen am Sonntag nicht mehr erscheinen und Sonntags auch
keine ausländischen Zeitungen verkauft werden dürfen.

HandelsnaLrichten
Dollarkurs . Berlin, 4 . 3uli 4,2105 Bill . Mk . Neuyork 1 Dollar

4,106 . London 1 Dollar 18 .10 .
'
Amsterdam 1 Gulden 1 .58. Zürich

1 Franken 0 .775 Bill. Mk.
Kriegsanleihe 345 (300).
Dollarschahscheine 79, Goldanleihe 4.20.
Der französische Franken notierte 85 .30 zu 1 Pfd . Skerl.
Britisches Konsulat. 5n 14 Tagen soll in Mainz ein britisches

Konsulat für die Pfalz und das Saargebiet eingesetzt merken. Die
. Times " legt dem Konsulat große politische und wirtschaftlicheBe¬
deutung bei .

Bom französisch -luxemburgischen Handel. Die französische Re¬
gierung hat die bisherige Abgabefreiheit für die Ausstellung von
Ursprungszeugnissen für luxemburgische Ausfuhrwaren ausgehoben.
Für jedes Zeugnis des französischen Konsulats ist fortan eine Ge¬
bühr von 5 Goldfranken zu bezahlen.

Konkurse. Im ersten Halbjahr 1924 sind 1190 Konkurse gegen
180 im gleicken Zeitraum des Borjahrs eröffnet worden, davon im
öuni 595 . Außerdem hak der „Reichsanzeiger " 1242 Geschäftsauf¬
sichten veröffentlicht, die ober nur einen Teil der insgesamt schwe¬
benden Berfahren darstellen.

Mehmärkle. Giengen « . Br . Zufuhr 265 Stück, verkauft
181 Stück. 1 Paar Ochsen kosteten 800—1100 -4t , 1 Paar Stiere
300—500 -4l, 1 Kuh 150—360 -4l, 1 Kalbel 200—380 -4t. 1 Stück
Jungvieh 50—180 -4t , 1 Farren 100—270 -4t . Handel klau. —
Sulz a . N . Ochsen 300—600 , Stiere 1 —2jährig 200—250 ,

'4 bis
Ijährig 70—150, Rinder bis ^ jährig 70—90 , Z4 vis Ijährig 90 bis
120 , 1—2jährig 130—280 , trächtige Kalbinnen 350—450 , trächtige
Kühe 250—400 , Wurslkühe 80- 140, Wurstsarren 150—200 d . St .
Handel mäßig belebt.

Schweinemärkle . Winnenden . Dem heutigen Schweine¬
markt waren 75 Stück Milchschweine und 14 Läuferschweine zu¬
geführt . Preis für Milchschweine 18 —25 -4L und für Läuferschweine
30—xo -4t je Stück . — Creglingsn . Milchschweine 30—45 . —
Nürtingen . 30—60 , Läufer 72 -4t . — Schömberg Milch ,
schweine 32—46. — W e i l d e r st a d t. 1 . Sorte 47—50 -4t,
2. Sorte 42—45 -4t . — Sulz . Milchschweine 30—65 d . P . _

Evang. Gottesdienst. Sonntag, 6. Juli . 9 '/- Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . Mitwirkung des
Herrn Hoerger , Cellisten im Kurorchester. Im Anschluß
Beichte und Feier des HI . Abendmahls . 1 Uhr Christen¬
lehre (Töchter) : Stadtpfarrer Dr . Federlin . 8 Uhr Bibel¬
slunde : Stadtvikar Müller. Das Opfer ist durch die
Kirchenbehörde für den Betsaalbau in Hellershof bei
Welzheim bestimmt .

Kath. Gottesdienst. Sonntag , den 6. Juli. 7 Uhr
Frühmesse . 9 Uhr Predigt und Amt. 2 Uhr Andacht.
Werktags : Täglich 7 Ühr HI . Messe . Beicht : Sams¬
tag nachm , von 4 Ubr an , Sonntag in der Frühe. Werk¬
tags vor der hl . Messe . Kommunion : Sonntag 6 V2
Uhr bei der Frühmesse und 8 Uhr . Werktags 6 O2 Uhr
und bei der hl . Messe .

sinngemäß das anwendet , was
Tausenden seit Jahren geholfenhat,
kommt mit seiner Gesundheit so
leicht nicht in Not . Wenn Sie

den echten Sebwsrrwslcler
kuebtennnöel - Iprnnrbi 'snnt -
wein , dtsrke „Lber " , noch

nicht kennen sollten , so gehen Sie in die Medizinal -
Drogerie und kaufen sich eine Flasche ; Sie werden
über den Erfolg überrascht sein . — Fichtennadel-Franz¬
branntwein ist das einzige wahre Einreibemittel bei Rheu¬
matismus , Gicht, allgemeinen nervösen Schmerzen , Mattig¬
keit , Ischias , Hexenschuß, desgl. bei Anwendung nach
körperlicher Anstrengung, Sport rc .

emüse
,

Znlste

schwache Suppen und alle Fleischgerichte erhalten augenblicklich
unvergleichlichen Wohlgeschmack mit einigen Tropfen

) Nlüi - Lv
Vorteilhaftester Bezug in großen Originalflaschen zu Gm . 5 .—

Unbegrenzt haltbar nutz bei offener Flasche.
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Heute nachmittag von 5 Uhr ab auf der
Freibank

Kalbfleisch.
Beim Waschen

Kommst Du leicht
zum Ziel, nimmstDu nichts snckres

als

Wer sich Perfil
zur Wäsche hält,
cker sparet Bohle ,
Zeit unck Gelck !

^ Lanvesturtyeater
Sonntag, den 6 Juli

„Voccaeeio".
Kom. Oper in 3 Akten

von F . Zell und R. Genäe.

MM
MI«

Am Montag den 7 . Juli ,
abends 8 Uhr, haben sämtl .
aktiven Mi glieder in der
Turnhalle zwecks Teilnahme
am Vereinswettstreit am
Sonntag den 27 . Juli sich
zu melden .

Verpflichtet werden sämtl.
aktiven Mitglieder , andern¬
falls Aufstellung in einer Fuß¬
ballmannschaft in der kom¬
menden Fußvallsaison nicht
erfolgt. Der Ausschuß .

Morgen onntag
letztes Spiel

vor Spielverbor für Juli
und August

gegen Melfiilgeil .
Beginn V- 3 Uhr.

Mn sr/c^s/7 /o/V/sr//s/7 </

/ ) o/Vs ^ 6/7
00/? FM . — 0/?
c/k?§6/? sn/M . § nc//?ck-

r/ . er/ . §— M »/„ F//?s/ ?no
Tl/onc?/.

/7? ,7/7/ ?x/o/>s
c/es As/nsx/L 0/7

Hen/e/",
//7rmo4>///sn //zwo/Hs ^s/i,

FöHsvss/i , 7s/. //

Am Montag trifft ein Waggon
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ein und nimmt Bestellungen entgegen

Karl Tubach , Tel . 62.
Z Luüw ! fl '8esger8lkske 17 Z

Zmeller -WerkWe .
MsWWsSmtl . Reparaturen
von Juwelen , Gold- und
Silberwaren , unter Garantie ,
reeller und schneller Bedien - j
ung . Die Sachen werden
auf Wunsch abgeholt.

Karl Stirner ,
Olgastr. 6 .

Sämtliche Artikel für die
Gesundheitspflege:

Spülapparate, Damen¬
binden , Fieberthermometer
durch

Sanitätshaus
Medico

Nürnberg 158
Karolinenstraße 47 .

Preisangebote auf Wunsch .
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NNsIs Wllckdack I
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m dsstmöglicbsn 2inssätr :sn , unlsn Lsnsntis cisn Wsntbssiänüigksil .

unc! Vorauf von
Wei'ipspisi 'sn , Osvissn unc ! fpsmcisn Qslüsoi 'tsn

rum Isgsskues .

Einlösung von Zoksolcs . ^
^ Verwaltung von ottonon unc ! gosotilossonon Depots . ^

Qewissenbafte 6e ?stung in allen Qelciangeiegenbeiten, ^
sowie

casebe unc! sorgfältige ^usfülirung samtliebe ? Aufträge . ^

sm Zsmslsg den S . und IVlonlsg den 7 . dul « !

Verkauf an jedermann !

Os ?sbskwsr'sn , mit Lapioi'mas 'kbanäsi'ols uncl üolclriaakbanclss'ols V6l'-
sslisn , bis 1 . Osrsmbki' cls . Us . geräumt sein sollen , liabsn wir uns ent-
soblosssn , unser grollss Lager sackgsmsll gut gslagortsn LIL^ai ^ Ski unä
Isbsks sllsrarstsr süciclsutsofisr uncl lkamburgsr Lrolllirmsn, mit ckissor Oancks -
rols vsrsstisn , ad^ustollsn unci einen AW " extra billigen Verkauf ab-
rubalten . (labskwarsn mit neuer Oolrlbanclerole v/erclen von cliesem An¬
gebot niobt bsrübrt .

Abgabe nur ab SO Stück .
Oer prsisnaelilak « , »» » ^om l< iein-

loswogt siob rwiseben olt— Verkaufspreis .

Anstatt 10 pk§ . nur 7 k>f§ .

- . >

Anstatt 30 k»k§ . nur 20 k>k§.
Sekr keine Sumatrs -Lissrre , miiä bis mittelseliwer .

Ls kommen rum Verkant : Sumatra, Uava - Orssil - Loronss , Srasil , l-ls -
vsnna- Orssil , rein blabanas, nacb tlabaneser^rt aus ailerkeinsten Vueita-Iabaken
in veutscblanä berxestelit . Sumatra- blabanas .

/rls Spsrislitst unri gsnr besonders preiswert :

Mell Mivllvtte MMS8.
ill 5 81vek -8tslli«Iosvlllliiii. onstritt 18 nur 14 kkg . pro 81üvli.

in Papier- uncl Olseli - Packung ,
ab 3 Pakets.

Lin Losten erstklassiger Sruvsrs -k'tsitsn unä 6ummi -7sbskbsutsl
kommt ebenfalls 2U xian 2 billigen Preisen rum Verkauf.

keine MtekellM - Iabslie.

k>lr.8l!!»nii!§ 8o!!ii,
Islislimreg - Kroülisllülg .

WM - ksiM . S8 . l . Stock .

Qesebaftsreit : 9—12 unc! 2—6 0b ?.

Von jetzt ab befindet sich
mein Geschäft

Morgen Sonntag 9 .22 vorm
Abfahrt nach Neuenbürg zum
Besuch unseres verunglückten
Sangesbruders und Kassiers
Luz . Rückkunft 12 . 04 .

Die Sänger werden gebeten,
sich vollzählig zu beteiligen .

Der Vorstand .

M Slich -

ml> Mtzmchrche.
Karl Blumenthal,

Photograph .
Einen neuen

Divan
hat billig zu verkaufen

H . Rometsch , Sattler .

Danksagung.
Die Straßensammlung mit Bluinenverkauf am Opfcr -

tag für die Tuberkulose -Bekämpfung ergab die Summe
von . ^ 405 . 08
Hiezu kam eine Gabe der G . m . b . H . Hotel

Klumpv von . . . 100 . —
und eine solche des Gemeinderats von . . 300 . —

zusammen ^ 805 .08,
welche dem Bezirks-Wohltätigkeitsverein Neuenbürg über¬
geben wurden . — Allen , die zu diesem schönen Erfolg mit¬
geholfen haben , ser 's durch Blumen - oder Geldspenden , ins¬
besondere auch den Sammlerinnen und Blumenverkaufer -
innen , wird hiedurch bestens Dank gesagt.

Badkommissariat :
von Breuning

Ev . Stadtpfarramt :
Dr . Federlin

Stadtschulthcißenamt :
Baetzner

Kath . Stadtpfarramt :
Fischer.

TilrilMin WM .
Am Sonntag , den 6 . Juli 1924 findet dos

Allllllllskst ill SlhNMIl
tatt . Die Mitglieder werden eingeladen , sich an demselben
.ahlreich zu beteiligen .

Sammlung 9 Uhr am Bahnhof . Abfahrt 9 .20 Uhr .
Der Vorstand .

sowie
einzelne Walzen

empfiehlt
Will ) . Bohnenberger .

Allemts
Mere NW
WentLsnshMnzs-

Wml
— 30,000 in Gebrauch —
wird zum Vertrieb bei Pri¬
vaten und Händlern bezirks¬
weise vergeben . Leichter Ver¬
kauf . Großer Umsatz und
Verdienst . Keine Spezial¬
kenntnis nötig .

Off. an A Bauer L Eo . .
Berlin -Wilmersdorf , Meh -
litzstr . 9 .

„LlewskMiieioM .
reinigt u . poliert, msekt äiv

Aödel wie neu
Aelllrillgläroaeri « L . u . Ä . 8vbm1t

Der heutigen Marktlage entsprechend bin
ich in der Lage, meine verehrliche Kund¬
schaft in beliebigem Umfang zu bedienen .
Bei der allseitig anerkannten Qualitätsware
der ersten württembergischen Schuhfabriken
bitte ich um recht regen Zuspruch . Die Ver¬
kaufspreise sind stets der Marktlage ange¬
paßt, sodaß Sie bei mir bestens bedient sind.

Brachten Ae bitte ineiiie Wilseister und ^
vor allein die neuen Preise der Me !

'

Allein-Berkauf

! eparatur - Werk statte
mit elektrischem Betrieb!

Mmst-HMte.
Mmst-Mser,

sowieWtzMmimge
empfiehlt

Wilh . Bohnenberger .

I^inäen -Künstle?spiele
biotel ^ ! te Uincle beim lZabnbok

jeclen IviontsA , iVIittwocb unä k^reitaA

8e §lnn 4Ve Lkr

mit Dsn ^ vorkübrunAen

und K^dsrett- l^inls^en .
l^eituns : ttercv unc! Ourt janson .

6en Dsnr -Dees spielt clie beste tarrbanZ -Kspelle
Wilclbacls mit

^ rnst ^ lorZan , Lurt )snson uncl v . ^ cbenbacb.
IMIINMUOIilllMIIIIIIUlllllMIlllltlllltlNIIIIIIIIllllll'tltllllttlMMIIIllltttülMttlllNItüttlllMIllittlllttllM

Oecleck incl . Lintrilt 2 bist .
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